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Fall der Feste Silistria
tas sie nicht alles wissen
Von Abraham a Santa Clara.

Die FranMs . n und ihre Verbündeten , sowie
neutralen Freunde sind durch die Er-

. .tnung Hindenburgs und Luden-
örffs andre leitend enStelle  n suvöllig

dem Häuschen gekommen, daß es recht amü-
K, einiges zu erzählen von deni, was 1ie
imgs in tausendfach größerer Anzahl be-
en. So veröffentlichte die „ Daily Mail " ain

September folgendes Telegramm : „ Aus bester
:erfährt man , daß General von Ludendorsf,

zum Generalquartiermeister vom Kaiser er¬
worben war , unmittelbar darauf seine

, tlassung eingereicht  hat ." Die „Daily
ül" will natürlich bei ihren Lesern durch dieje

Wildente den angenehmen Eindruck her-
ufen, Ludendorff hielte die Lage für so ver-

stselt, daß er nicht seinen Namen mehr für
oberste Leitung hergeben wolle . Das Pariser
nal bringt denn auch das Telegramm seines

en Schwesterblattes mit folgendem Zusatz:
weiß ja , daß der General von Ludendorsf

rlesen war , um dem Marschall von Hinden-
der zum Geueralstabschef ernannt wurde,

erster Berater zur Seite zu stehen. Ta er
den nächstfolgenden Tag nach seiner Er-
ttg seine Entlassung nimmt , so ist dies der
Beweis dafür , welche schwere Krise in

höchsten deutschen militärischen Regionen

Während der „Daily Mail " Hindenburg und
' orff verzweifeln läßt , ist seine Konkurrenz,

^,'Daily Telegraph " wesentlich anderer An-
«ng, denn er läßt sich aus Petersburg tele-
neren : „ Aus der verhältnismäßigen Ruhe

>,der Ostfront will Hindenburg Nutzen ziehen
beabsichtigt eine übermächtige Gegenoffen-
Zu diesem Zweck zieht er kolossale Mengen
Reserven heran . Möglicherweise kann die

ramsche Intervention seinen Plan noch ver-
bern." In der gleichen Nummer , in der die
ailh Mail " von dem Kleinmut der deutschen

Sleitung zu berichten weiß, berichtet sie nach
>luh der Redaktion wieder etwas ganz anderes,

fühlt sich nämlich berufen , ihren Lesern zu
ihlen, Hindenburg habe es durchgesetzt, daß
lpolitischen Behörden ihm nachzustehen hätten
>verlangte infolgedessen den sofortigen Beginn

nes großen neuen U-Bootkrieges ohne jede Rück-
auf die Gefühle aller Neutralen.

Wer nicht nur in Frankreich , Rußland und
land beschäftigt sich die Entente und ihre
knde in der verwirrtesten Weis« mit der Er-

ig der beiden großen Generäle , sondern sie
auch sichere Männer in Amerika, die das

riche tun . Die Aufgabe dieser ist es , das ameri-
"lsche Publikum davon zu überzeugen , daß'
denburg eigentlich ein rechter Stümper ist.

mürlich kann man von ihm nicht verfangen,
ier ein so großer Kriegsmann wie Roosevelt

(wenigstens mit dem M —und , denn als solcher
der brave Expräsident allerdings unerreichbar,
«r bisher hatte man jenseits des großen Teiches

immer angenommen , Hindenburg könne

Tiefen „Irrtum " zerstreut nun ein Artikel
der „Tribüne " gründlich , in dem wir lesen

^uen, Hindenburg habe allerdings bei Tannen-
" l gesiegt (es war wohl mehr Zufall ), aber vor

schau sei es ihm gottserbärmlich schlecht er-
len und bei Lodz wurde er nur gerettet durch
Tapferkeit seiner Truppen , die er in eine

^eilvolle strategische Lage gebracht habe. Daher
dt das Blatt hauptsächlich politische Motive
1 dem Wechsel, weil ein kaum mittelmäßiger
^eral an die Stelle eines erfahrenen Strategen
«>mmen sei. Aber gerade deshalb muß man
^us schließen, daß der Kaiser, der die sichere
"derläge vor Augen sieht, Hindenburg , dessen
llhigkeit er kennt, berufen hat , weil er weiß,
.die Deutschen diesem Mann merkwürdiger-

^ bertrauen und daher den Kaiser selbst für
kommende Unheil weniger zur Berantnwr-

^ riehen werden.
^Ter ^arme Hindenburg ! Warum hat er es

wie der klügere Ludendorff gehalten und
r seine Abschied eingereicht ! Es wäre für
^Kud für ihn , wenn inan der „ Tribüne"
eu will , weit besser gewesen, er hätte es

J Nun sitzt er da mit das „Nichttalent"
^kann es nicht vertverten . .Höchstens unter¬

er eine „törichte" Gegenoffensive oder
den Zorn Wilsons durch den U-Bootkrieg

J “-
|flr der russisch-javanische Krieg ausbrach,

in derselben „Tribüne " einen sehr be¬
iden Artikel über Japan , das , infolge seines
' Hgen Beginnens mit Rußland im Krieg

^ätei , ganz sicher dem Untergang geweiht
^Las ehrenwerte New Aorkerblatt brachte hun-

id von guten Gründen an , die das
de Verhängnis des Landes der Chrv-

wn haarscharf bewiesen. Es war nur gut,
, nachher die Tinge ganz anders kamen,
’ 0le  Strategen der Redaktiovn der „Tribune"

»sesagt hatten , das amerikanische Leserpub¬

likum seine übliche Vergessenheit auch diesmal
zeigte und den Versicherungen des Blattes
glaubte , es hätte diesen Ausgang des Kampfes
ja immer prophezeit!

So bin sch denn fest davon überzeugt , wenn
Hindenburg und Ludendorsf , wie wir alle hoffen,
ihr großes Genie von neuem durch große Siege
beweisen, so wird man auf der Tribüne trium¬
phieren und ansrufen : „Nun , was sagt ' ihr?
Haben wir Euch das nicht ganz genau im Voraus
geschildert?" Und die New-Gorker Tribune -Ge-
meinde wird laut Beifall klatschen und weiter
auf die Unfehlbarkeit ihres Blattes schwören.

Die Sommeschlacht
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

9. September. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die feiudlicheu Jnfanterieangriffe an der
Somme ließe« tagsüber nach. Eine englische
Teilunternehmung im Fonreauxwalde und
nächtliche französische Angriffe gegen den Ab¬
schnitt Berny—Deniconrt find mißlungen.
Wir säuberten kleine in Feindeshand geblie¬
bene Teile nuferer Stellung . Der Artillerie-
kampf geht weiter. Rechts der Maas lebte das
Gefecht nordwestlich der Feste Eouville wieder
auf. Rach wechselvollen Kämpfen haben wir
eine« Teil des hier verlorenen Boden wieder
in der Hand. Nachts heftiges beiderseitiges
Artilleriefener vom Werke Thianmont bis
Chapitrewald.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalli

Prinz Leopold von Bayern:
Nichts Renes.

Front des Feldmarschallentnants
Erzherzogs Karl

Die fortgesetzte» ruffische« Angriffe zwi¬
schen der Zlota-Lipa nnd dem Dnjestr hatten
auch gestern keinen Erfolg. Durch Gegenstoß
wnrden eingedrungene feindliche Abteilungen
wieder aus nuferen Gräben und au der Front
der »ttomauischeu Truppe» über die russischen
«nsgangsstellnngen hinaus znrückgewo.rfen.
Ueber IVVVGefangene  nnd mehrere Ma¬
schinengewehre find eingebracht. I « de» Kar¬
pathen setzt der Gegner starke Kräfte gegen
unsere Höhenstellnnge« westlich und südwestlich
von S chi p o t h und bei Dorua-Watra. Nord¬
westlich des Knkul wurde dem Druck nachge-
gebe».

Balkan -Kriegsschauplatz:
Bei D o b r i c ist der erneute feindliche An¬

griff wiederum gescheitert.

Silistria gefallen
W. T.-B.  Großes Haup tqvartiep,

10. September. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Schlacht au der Somme  nimmt
nach der vorgestrige« Kampfpause ihren Fort¬
gang.  Der e u g li s che auf IS Klm. breiter
Front zwischen Tiepval und Combles erfolgte
Stoßbrach sich  an der Standhaftigkeit der
uuter dem Befehl der Generale Frhr. Mar¬
scha l l und von Ki r chb a ch stehenkou Trup¬
pen. Bei Longneval und Giuchy sind die Nah¬
kämpfe noch nicht abgeschlossen. Die Fran¬
zosen wurden im Abschnitt Barleux—Belloy
von Regimentern des Generals von Quast
blutig abgeschlagen.  Nordwestlich von
Chanlnes machten wir bei Säuberung einzel¬
ner Grabenteile Gefangene und erbeuteten
sechs Maschinengewehre. Rechts der Maas
spielten sichneueGefechtc  südlich des Wer¬
kes Thianmont und östlich von Fleurq ab.
Ei «gedrungener Feind  ist durch Ge¬
genstoß geworfen.

Fm Lu f t ka m p f verloren nnserc Gegner¬
in de» letzten Tage« — vorwiegend an der
Somme — neun, durch unser Abwehrfeuer
drei Flugzeuge. Hauptmann Boelcke hat den
22. feindliche« Flieger abgeschlossen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von wiederholte« vergeb¬

lich e n russischen Angriffen  gegen
bayerische Truppen bei Stara Cerwiszce am
Stochod ist die Lage vom Meere bis au die
Karpathen unverändert.  In de« Kar¬
pathen setzt der Feind seine Angriffe fort.
Westlich von Schipoth hat er Gelände gewon¬
nen. Sonst ist er überall abgewiese». Südlich
von DornaWatra  haben deutsche  Trup¬
pe« mit rumänischen Kräften Fühlung gewon¬
nen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Silistria ist gefalle ».
Die blutigen Verluste der Russcp

und Rumänen  in den letzten Kämpfen stel¬

len sich als sehr bedeutend heraus. An der
mazedonischen Front keine Ercigniste von be¬
sonderer Bedeutung.

Der erste Generalqnartiermeister:
von Ludendorsf.
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Schlicht und einfach nach guter alter Hinden-
burgart teilt Ludenvorff dem deutschen Volke mit:
Silistria ist gefallen . In diesen drei Worten liegt
die Bestätigung , daß die deutsch-bulgarische Offen¬
sive in der Dobrutscha in planmäßiger Entwick¬
lung ihres Anfangserfolges einen starken und
wirksamen Schritt vorwärts getan hat . Die ru¬
mänische Besatzung von der alten , aus den Er¬
eignissen des russisch-türkischen Krieges von
1877/78 bekannten Festung Silistria , hatte eine
Division zum Entsatz oder zum mindesten zur
Entlastung von Tutrakan in die Mchte Flanke
der bei Tutrakan kämpfenden Deutschen und Bul¬
garen vorgeschickt. Diese Mvision ist bei San-
särlar .(17 Kilometer südöstlich Tutrakan ) am
6. September geschlagen worden . Sie scheint hier¬
bei so gelitten zu haben, daß sie dem ihr nach¬
marschierenden Sieger vor Silistria keinen Wider¬
stand mehr entgegensetzen konnte. Dieses rasche
und mit voller Energie ourchgeführte Ausnützen
eines einmal errungenen Erfolges , ein Charak¬
teristikum Mackenscher Führung nach Tarnow-
Gorlice, charakterisiert nun auch diesen Feldzugs-
vnsang in der Dobrutscha . Bon großer Bedeu¬
tung für das überaus rasche ,Borkommen des
linken deutsch-bulgarischen Flügels ivar oer hel¬
denhafte Kämpf des rechten bulgarisch -türkischen
Flügels bei Dobritsch, der nach dreitägigem hef¬
tigstem Kämpfe (am 5., 6. und 7. September)
die feindliche Südgruppe , die drei Divisionen
stark war , am Nachmittag des 7. an sche i n e nd
entscheidend schlug.  Die ganze Entwick¬
lung der Operation weist darauf hin , daß der
rumänische Bericht vom 8. September , wonach
die Bulgaren aus Dobritsch vertrieben sein sollen,
eine Lüge ist.

Kaiser Wilhelm und König Ferdinand
Berlin,  6 . Septbr. (W. T. B . Amtlich.)

Der König der Bulgaren,  begleitet von
dem Kronprinzen, ist im Großen Haupt¬
quartier im Osten zu Besprechungen
m i t dc m Ka i s e r eingetroffen. Im Gefolge
des Königs befinden sich der Kabinettschef Ex¬
zellenz Dobrovitsch und die Flügcladjutanten
Oberst Stojarroff und Major Kolfaff.

Der Besuch des Zaren im Hauptquartier
jm Osten ist ein neuer äußerer Ausdruck des
engen und festen Bündnisses.  Ter Be¬
such gilt nach der offiziösen Mitteilung Be¬
sprechungen der beiden Monarchen . König Ferdi¬
nand ist von seinem Käbinettschef begleitet , und
auch der Kaiser entbehrt nicht seines verantwort¬
lichen politischen Beraters . Man kann sich ohne
weiteres denken, daß die Ereignisse der letzten
Wochen, das Eingreifen Rumäniens in den Krieg,
das energische und erfolgreiche militärische Auf¬
treten der Bulgaren in enger Verbindung mit den
deutschen Truppen und manches andere auf dem
Balkan Gegenstand zu Besprechungen der beiden
Monarchen im Hinblick auf die augenblickliche
Situation und vielleicht noch mehr auf die zu¬
künftige Entwicklung bilden . Eine besonders kon¬
krete, der augenblicklichen Lösung bedürftigeFrage
liegt , wie wir zur Vermutung Anlaß haben,
diesem Besuch« nicht zu Grunde.

Der bulgarische Berichr
Sofia,  9 . Sept . (W. B .) Bulgarischer Gc-

neralstabsbericht vom Ä. September : Rumä¬
nische Front:  Am Donanufer herrscht Ruhe,
bloß in der Richtung auf Widin wurden vom ru¬
mänischen User einige Schrapnellschüsse abgege¬
ben. — Nach der Kapitulation von Tutrakan
haben die Rumänen vom linken Donau - Ufer die
Stadt beschossen.  Als Erwiderung darauf
hat unsere Artillerie Oltenitza bombar¬
diert.  Das Vorrücken in der Tobrudscha dauert
mit großem Erfolge fort . Ueberall geschlagen,
zieht sich der Gegner zurück. Am 6. September
versuchte eine rmnäirische Division der Besatzung
von Silistria , den Truppen von Tutrakan zu
Hilfe zu komnien, sie wurde jedoch, von unseren
Truppen bei dem Torfe Sansarlar (zirka 20
Kilonceter südöstlich von Tutrakan ) angegriffen,
geschlagen und zum Rückzüge gegen die Festung
gezwungen. Wir nahinen hier 3 Offiziere und
130 Mann gefangen  und erbeuteten drei
Schnellfeuerbatterren , ferner Pferde und viel
Kriegsmaterial . Am 5., 6.  und 7. September
entwickelten sich erbitterte Kämpfe  in der
Gegend von Dobritsch und endeten am 7. nach¬
mittags mit der völligen Niederlage des
Gegners,  der das Kampffeld verließ , gefolgt
von unseren Truppen . Don Seiten des Feindes
haben an diesen Kämpfen teilgenoimnen : die
61. russische Division , eine russisch-serbische Di¬
vision nnd die 19. rumänische Reserve-Division.
An der Meeresküste herrscht Ruhe . Am 5. Sep¬
tember haben zwei feindliche Torpedobootszer¬
störer Kawarna und Baltschik beschossen, ohne
großen Schaden anzurichten . Sie wurden von
deutschen jHydroplanen durch Bombenwürfe ver¬
trieben . Die letzteren bombadierten mit Erfolg
die russischen Schiffseinheiten im Hafen von Kon¬
stanza, Lagerhäuser , Petroleiunreservoire und den
Bahnhof . Sie warfen über 200 Bomben auf den
Hafen , die Depots und die Kasernen von Man-
galia . An der mazedonischenFront 'herrscht Ruhe.

Unterseebootangriff im Schwarze» Meer
Berlin,  9 . Septbr. (W. T.B . Arntltch.)

Eines unserer Unterseeboote beschoß die Stadt
und die Hafenanlagen von M angalia
an der rumänischen Schwarzen Meerküste er¬
folgreich mit Bomben.

Deutsche Eeeflngzeuge über Constauza
Berlin,  9 . Septbr. lW.T.B . Amtlich.p

Deutsche Seeflugzeuge belegten am 7. Septbr.
mittags Getreideschuppen, Oeltanks und den
Bahnhof Constanza,  sowie im Hafen
liegende russische Seestreitkräfte mit gutem Er¬
folg mit Bomben. Trotz starker feindlicher
Gegenwirkung sind sämtliche Flugzeuge unbe¬
schädigt zurückgekehrt.

Die Strafe für Rumänien
Nach einem Bericht des „Lokal-Anzeigers"

gleicht Bukarest  seit letzten Mittwoch einer
kopflos fliehenden verzweifelten
Stadt.  Als die Nachricht von dem Verluste
Tutrakans sich verbreitete , wurden die Fahr¬
kartenschalter gestürmt nnd Karten für die nord¬
wärts gehenden Abendzüge gekauft. Die mit den
südwärts kommenden Zügen cintrefsenden Flücht¬
linge steigerten die Panik durch schreckliche Be¬
richte von dem .Vorrücken des Feindes . Ein Offi¬
zier des Generalstabes , der aus Silistria ein¬
traf , wurde von der ängstlich fragenden Menge
halb erdrückt. Gegen drei andere Offiziere ent¬
lud sich plötzlich die kochende .Volkswut.  Sie
wurden mit herausgerissenen Steinen totge-
schlagen.

Einem Berichte des „Secolo " aus Bukarest
zufolge schreibt das Blatt Take Jonescus zu den
Luftangriffen puf Bukarest, keine einzige
europäische Stadt  sei von den Deutschen
vom ersten Tage des Kriegsausbruches an einem
solchenBombardementaus gesetzt  wor¬
den, wie Bukarest. Ueber Paris seien Zeppeline
verhältnismäßig selten erschienen. Aus London
seien Luftangriffe zwar zahlreich ausgefnhrt wor¬
den, könnten aber nur als vereinzelte Zwischen-

. fälle hingestellt werden. Deutschland betrachte
alsoRumänien als seinen schlimmsten und hassens¬
wertesten Feind , gegen den nicht nur Krieg ge¬
führt , sondern an dem auch Rache genommen
werden müsse.

Aufruhr in der Dobrndscha
In der ganzen Dobrndscha wütet ein  ge -,

fährlicher Aufruhr.  Tie Kriegserklärunz
Rumäniens tvar das Zeichen zum Losschlagen.
Ter Ausstand hat sich, sticht nur in den neue»
Gebieten, sondern auch in der ganzen älteren
Tobrudscha, wo >gegen Rumänien ivegen dessen
Miß >virtsck«aft glühender Haß herrschte, ansge¬
breitet . Tie Bewegung begann in Silistria . Ans
dem ganzen Lande herbeigeströmte Bauern hißten
die bulgarische Flagge.  Das schleunigst zur
Niederwerfung der Revolution entsandte 3. Ba¬
taillon des Gendarnrerie -Regtments wurde mit
lebhaftem Feuer empfangen und in kurzer Zeit
auseinandergejagt . Tie Rebellen machten dabei
über hundert Gefangene. Wie ein Lauffeuer ver¬
breitete sich diese Nachricht von denr Vorfall in
der ganzen Dobrndscha. Ueberall folgten neue'
Aufstände. Welche politische und militärische Be¬
deutung den Ereignissen zukommt, ist nach den.
bisherigen Nachrichten noch nicht Kär zu er -'
kennen. J *'
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Die russische Niederlage bei Dobric

Sofia , 9. Sept - (W. T. B .) lieber den Zu¬
sammenstoß der bulgarischen Truppen mit den
Russen nördlich von Tobritsch meldet die „Cam-
bana "!.- Eine russische Brigade  ging , unter¬
stützt von rumänischer Artillerie  und Jn-
sauterie , in dichten Reihen gegen zwei bulgarische
Bataillone vor . Tie Bulgaren ließen die rus¬
sischen Reiter nahe herankommen und mähten
dann die ganze Brigade mit vernichtendem
Wz  uer nieder. Tie Russen ergriffen panikartig
dre Flucht Und tvurden von den Bulgaren bis
iPteschalawo verfolgt.  Tas ganze Schlicht¬
stest» war mit russischen Leichen bedeckt. Tarunter
befand sich auch der -Brigadekommandeur . Nur
ein Oberstleutnant mit seiner Ordonnanz wurde
verwundet und gefangen . Als die Russen um
Gnade baten , weil sie Brüderchen seien, ant¬
worteten die Bulgaren , niemand habe sie zur Hoch¬
zeit geladen . Tie bulgarischen Soldaten waren
besonders erbittert,  weil sie in der Tobruo-
icha-jKaserne 60Lei che nunschuldiger Bür¬
ger  fanden . Andere hervorragende Bürger hat¬
ten die Rumänen weggeführt.  Während der
Schlacht brachten Weiber und Kinder  Wasser
zur Kühlung der Maschinengewehre in Krügen
und Fässern herbei . ,

Jubel iu Bulgarien
Sofia,  9 . Sept . (W. T. B. Nichtamtlich)

Alle Blätter feiern die glänzenden Siege in der
Dobrudscha . Das „Echo de Bulgarie " schreibt:
In vier Tagen hasten unsere tapferen Regimenter,
unterstützt durch die braven deutschen Kameraden,
dem Feinde zerschmetternde Schläge beigebracht.
In vier Tagen haben sie einen Ruhm geerntet,
welcher über Bulgarien und dem Bündnis strahlt,
mit dem unser Geschick unlöslich verbunden bleibt.
Tie Dobrudscha ist frei, der Walache hält von
seinem Raube von 1913 nur noch Silistra . lieber
die Rüssen schreibt das Blatt : Tie Russen wollten
die Reihen unserer Feinde verstärken und sind
unsere Feinde . Wir werden sie nach demselben
Maße messen. „Boenni Jsvestta " hebt hervor,
daß Tutrakan im Sturm genommen wurde . Be¬
reits wenige Stunden nach Beginn des Angriffes
fielen die Befestigungen eine nach der anderen.
Ter Fall einer modernen Festung in einem Tage
werde eines der bemerkenswertesten Ereignisse
des Krieges bleiben . Durch Gefangennahme , Ver¬
wundung und Tötung ist bei Tutrakan fast ein
Zehntel der rumänischen Armee ausgeschieden
Die Befestigungen waren äußerst stark. Tie Forts
waren zehn Meter stark und hatten Drahthinder¬
nisse. Der Fall von Tutrakan werde die ganze
Dobrudscha sehr günstig beeinflussen.

Frankreich vor der größte « Enttäuschung
Genf,  9 . Sept . Trotz aller Versuche, die

Bedeutung des Falles der rumänischen Festung
Tutrakan abzUschwächeu, können die Pariser
Blätter nicht die durch die deutschchulgarischen
Erfolge hervvrgerufene Beunruhigung und Ent¬
täuschung verbergen . Ter - „Temps " stellt mit
Bedauern den neuen Erfolg der deut¬
schen schweren Artillerie fest.  Das „Pe¬
tit Journal " erwartet mit Ungeduld die Auf¬
nahme der Operationen der Verbündeten an der
rumänischen Grenze Und an der Sälonikisront:
falls man .den durch die Kriegserklärung Ru¬
mäniens erlangten Vorteil nicht wieder vertieren
tvolle, müßte schnellstens gehandelt werden . Herve
erklärt in dem Blatt „Bictoire " : Wenn es den
Verbündeten iu einigen Wochen, spätestens aber
m einigen Monaten nicht gelinge, Bulgarien
nrederzuzwingen und eine direkte Verbindung
zwischen Rußland und seinen Verbündeter/her-
zustellen , dann wurde das französische Volk
die größte Enttäuschung erleben.

Tutrakan und Griechenland
Ter „Manchester Guardian " schreibt in einem

Leitaufsatze, der Fall von Tutrakan sei ein
schlechter Beginn des Feld zuges  an der
Unteren Donau , Tas Aergste an dem Falle
Tutrakaus sei, daß diese Tatsache nicht dazu
beitragen werde , daß Kö n i g K o n sta n t i n uno
die griechische Militärpartei rasch einen Ent¬
schluß fassen. „ Taily News" meldet aus Athen
vom 7. September , es seî roch zweifelhaft,
was Griechenland tun werde.  Bis vor
einigen Tagen habe eine der Ententemächte Ru¬
mäniens Eintritt in den Krieg durch einen zweiten
Erfolg zu krönen gewünscht und zu erreichen

versucht, daß Griechenland sich der Entente um¬
schließe. Mindestens drei Ententeländer
seien aber d a ge gen,  daß Griechenland zn einer
Entscheidung gedrängt werde . Sie wünschten, die
Entscheidung ganz und gar Griechenland selbst
zu überlassen . (Tie eine Ententemacht ist wohl
Frankreich , die beiden anderen dürften Italien
und Rußland sein. Ein prächtiger Beweis für
die Einigkeit der Entente !)

Die österreichischen Berichte
Wien.  9 . Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien:
In den Karpathen beiderseits der Straße

Petroseny -Hatszeg warfen unsere Truppen den
Feind bis vier Kilometer hinter seine ur¬
sprüngliche Stellung zurück. Ein neuer star¬
ker feindlicher Angriff gegen den rechte« Flü¬
gel dieser Gruppe veranlatzte ihr Zurückneh¬
men in die früheren Stellungen . Mehrfache
Versuche des Feindes , mit Infanterie und Ka¬
vallerie gegen die Höhen westlich von Czik-
Szereda vorzudringen , wurden vereitelt.
Sonst ist die Lage unverändert.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Nach mehrfachen vergeblichen Stürmen

starker feindlicher Kräfte gegen die Höhen öst¬
lich des Gibo -Tales bemächtigte sich der Fein-
einzelner Teile dieses Frontabschnittes . An
den übrigen Teilen unserer Karpathenfront
herrschte gestern verhältnismäßige Ruhe . In
Ostgalizie « südöstlich und südlich Brzezany
versuchte der Fein - gestern abermals , unsere
Linie « zu durchbrechen. Er wurde überall
unter für ihn großen Verlusten abgewiese «.
Das tapfere Verhalten - er in dieser Gegend
kämpfende« ottomanische« Truppeu muß be¬
sonders hervorgehoben werden . In diesen
Kämpfe« büßte der Feind 1009 Mann an
Gefangenen  und fünf Maschinengewehre
ein.
Front des G e n e r a l f e l d m a r s cha l l s

Prinzen Leopold von Bayern:
Die Lage ist unverändert.
Italienischer und südöstlicher
Das feindliche Artilleriefeuer war nach¬

mittags an der Front zwischen dem Monte
Santo und dem Meere lebhafter . Auch an - er
Tiroler Front wnrden mehrere Abschnitte von
den Italienern erfolglos  beschossen. Feind¬
liche Patrouillen und Abteilungen , die au ein¬
zelnen Stellen vorzugeheu versuchten, wurde»
abgewieseu . Ein italienisches Luftschiff warf
bei Nabresina Bombe « ab, ohne Schade« anzn-
richten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei de« k. und k. Truppen keine Berände-

Wien,  19 . Sept . sW. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front gegen Rumänien

Die Lage ist unverändert.
Front 'des Feldmarfchallentuants

Erzherzogs Karl
Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stel¬

lungen westlich des Cibo-Tales wurde akge-
wiesen . In Ostgalizie » ist Ruhe eingetreten.
Sonst keine Ereigniffe.
Front des G eneralfeld ma rschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Stellenweise etwas lebhaftere Artillerie¬

tätigkeit . Am unteren Stochod scheiterte ein
feindlicher Angriffsversuch im Artillerie -Sperr¬
feuer.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küstenlänbischen Front standen die

Karsthochfläche und der Tolmeiner Brückenkopf
nnter stärkerem feindlichen Artilleriefeuer.
Lebhaftere Artillerie - und Patronillentätigkeit
an einzelnen Abschnitten der Tiroler Front
hält an. Nördlich des Travignolo -Tales zer¬

störte» unsere Truppe « eine vorgeschobene
feindliche Deckung und brachte« hierbei ohne
selbst auch nur eine « Mann zu verlieren » de«
Italienern beträchtliche Berlnste bei .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs-
p. H ö f e r , Felbmarfchallentnant.

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  4 . Sept . (W. T . B.

Nichtamtlich.) Verspätet eingetroffen . Amtlicher
Heeresbericht . An der Irak front  kein Ereig¬
nis . — In Persien  an der rnssischcn Front
östlich Bened-i-Sent auf dem rechten FlügelSchar --
mützel. — An der Kaukasus front  beun¬
ruhigte auf dem rechten Flügel unsere Artillerie
durch heftiges Feuer den Feind bei Schanzar¬
beiten . Patrouillenzusammenstöße und örtliche
Feuergesechte fanden an einzelnen Abschnitten
statt . Zwei örtliche 'Angriffe zweier feindlicher
Bataillone wurden durch unseren Gegenangriff
zurückgeschlagen. Eine Anzahl Soldaten , darunter
ein Hauptmann , wurde gefangen . Im Zentrum
fanden für uns günstige Patrouillengefechte statt.
Eine schwache feindliche Jnfcmterieabteiluug , die
einen Angriff gegen einen Teil unserer vorge¬
schobenen Stellungen versuchte, wurde mit Ver¬
lusten für sie zurückgeschlagen: eine Menge Ge¬
wehre und Ausrüsttingsgegenstände wurden dabei
erbeutet . Auf dem linken Flügel wurde eine feind¬
liche Kompagnie , die einen Angriff unternahm,
zurückgeschlagen. Infolge des Feuers unserer Ar¬
tillerie , das gegen ein feindliches Transportschiff
und einen Monitor in den Gewässern von
Smyrna gerichtet war , entfloh das letztere, ganz
in Flammen gehüllt . Tas Transportschiff wurde
von zwei Granaten getroffen und zog sich gegen
die Insel Samos zurück. Ter Feind beschoß durch
sechs kleine Kriegsschiffe die offene Stadt Alexan-
drette . Ter Schaden au uns gehörigen Bau¬
werken ist unbedeutend . Dagegen wurde das
amerikanische Konsulat vollständig zerstört . Ver¬
luste an Menschenleben sind nicht eingetreten.
— Keine wichtige Nachricht von den anderen
Fronten.

Ter Vize-Generalissimus.
Türkisch« Tavchbooterfolge

K o n st a n t i n o p e l , 7. Septbr . (W. B .)
Bericht des Hauptquartiers . In Persien
wurden an der russischen Front starke r u s -
s i s chc T r u p p e n bei Diz Abad (?), 35 Kilo¬
meter nordöstlich von Dvelet Abad (?) ver¬
trieben. — An  der Kaukasusfront wurde
ein nächtlicher Ueberfall des Feindes unter be¬
trächtlichen Verlusten für ihn zurückgeschlaaen.
Im Zentrum und auf dem linken Flügel kein
Ereignis von Bedeutung . — Gute Nachrichten
trafen vpn unseren Unterseebooten  ein.
Zwei feindliche Transportschiffe
und ein feindlicher Segler  wurden an
verschiedenen Stellen des Schwarzen Meeres
vernichtet.  Eines unserer Unterseeboote
schoß mit Erfolg drei Schüffe gegen feindliche
Transportschiffe , die in einem Hafen im öst¬
lichen Schwarzen Meer ankerten , ab . — Bon
der übrigen Front liegt keine Nachricht von
Bedeutung vor.

Eine Riesenexploston hinter der britischen
Front

Ncwyork,  5 . Sept . (W. B.) Funksprnch des
Vertreters des W. T . B. Die „Newyork Times"
veröffentlicht eine von der Universal Preß Asso¬
ciation in Newyork verbürgte Nachricht, in der
sie den Brief des Mitgliedes des britischen Parla¬
ments King anführt , worin er sagt , 'kurz vor
dem 16. August habe sich dre größte Explo¬
sion,  von der man je gehört hat , hinter den
britischen Linien  in Frankreich ereignet.
Ter Verlust an Munition wurde auf 25 Millionen
Dollars geschätzt.

Europa vor einer Hungersnot
Haag,  8 . Sept . Ter „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " veröffentlicht einen Artikel über die
Ernährung Europas , wobei er zu dem Schluß
kommt, daß bei einer längeren Fortdauer des
Krieges der Nahrungsmittelmangel für Europa
zu einer Hun g ersnot  führen könne. Die. nor¬
male Ausfuhr aus Rußland sei für Westeuropa
gänzlich abgrschnitten . Für die Ausfuhr aus

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B. Gnade » .
LS. Forisctzung. (Nachdruck verbot««.-

Tie Türe des Raumes flog auf und von
zwei Aüditören begleitet , trat ein höherer Of¬
fizier in den Saal , dem noch zwei Polizeibeamte
in Zivil folgten . Tie ganze Gruppe schritt auf
einen Tisch 'zu, der am oberen Ende des Saales
stand , ntti alle Anwesenden stranden aufrecht da
und sahen ihnen nach, wie sie umständlich Platz
nahmen und sich anschickten, den Schlußakt der
ganzen Affäre abzuspielen.

Wie eine Gerichtskommission formierten sich
hie Herren , der hohe Offizier ist der Mitte,
rechts und "links von ihm die beiden Auditoren,
,während die beiden Polizeibeamten an den
Schmalseiten des langen Tisches Platz nahmen.

Ter Offizier erhob sich und verkündete in
kurzen energischen Worten , daß er nun die Prü¬
fung der Papiere aller Verhafteten vornehmen
werde und daß nur jene, deren Dokumente voll¬
ständig in Ordnung wären und deren Berech¬
tigung , eine Waffe zu tragen , sich, ergäbe , frei-
gelassen würden.

Tiefe Mttteilung machte unter den Anwesen¬
den kernen besonderen Eindruck, da sie diese Pro¬
zedur erwartet hatten und wohl mit ruhigem
Gewissen der kommenden Untersuchung entgegen¬
setzen mochten.

Cyrill behielt mit gespannter Aufmerksamkeit
die beiden Türken im Auge, deren Gespräch er
so erfolgreich! belauscht hatte , und wandte kaum
einen Blick von ihnen . Tie Leute waren ihm
wertvoll geworden nnd er beschloß, sie nach seiner
Freilassung weiter zu verfolgen.

Der Vorsitzende Offizier winkte den Vordersten
der Anwesenden an den Tisch heran.

„Ihr Name ?"
Ter Gefragte nannte ihn und legte seinen

Paß und ein amtliches Beglaubigungsschreiben
auf den Tisch. Ter Offizier sah es genau an,
pruste dre einzelnen Details der Personsbefchrei-
bung , verglich die beigegebene Photographie mit
dyn vor 'ihm Wehenden , dann gab er das .Ganze

an seinen Nachbar^zur Reichten. Dieser wieder^
holte die ganze gründliche Prozedur , dann gab
er die Schriftstücke zurück, die nun än die Hand
des anderen Auditors wunderten.

„Tie Herren arbeiten gründlich,"-dachte Cyrill
bei sich und berechnete, daß sich in dieser Weise
die Sache recht lauge hinziehen würde . Er hoffte
jedoch nicht als Letzter daranzukommen , doch
wollte er gerne die beiden Türken vor sich ver¬
hört sehen.

Inzwischen war die Untersuchung des Ersten
beendet ivvrden.

„Sie können gehen !" sagte ihm der Offizier.
Ter Mann verbeugte sich, froh , die Affäre

überstandeii . .zu haben , zögerte aber , zu gehen.
„Sie können gehen," wiederholte der Offizier.
„Was geschieht init meinem Revolver ?" fragte

er schüchtern.
„Ter bleibt da !" schnitt kurz der Offizier

jeden Einwand ab.
Ter Mann ging kopfschüttelnd: ein Wider¬

spruch wäre zweifellos auch ganz erfolglos ge-
wesen.

Nun wurde der Zweite herangerufen und
in der ganz gleichen Weise ausgesragt und ge¬
prüft . Cyrill hatte inzwischen versucht, in die
Nähe seiner beiden Freunde zu gelangen , um
womöglich unmittelbar nach ihnen zum Verhör
zu komwen. Er verband damit den doppelten
Zweck, zu .erfahren , wer die beiden wären und
bald nach ihnen loszukommen . Wer rasch ver-
lvarf er diesen Gedanken . Ihm fiel ein, oaß
die beiden — wenn sie das wären , wofür er
sie hielt — gewiß gleich ihm unanfechtbare Pa¬
piere besitzen würden und trotzdem nicht jene
wären , für die sich ausgaben und daß es darum
besser fei, wenn er sich vor ihnen vernehmen
ließe und dann nach seiner Freilassung vor der
Kaserne auf .sie wartete , um sie vorsichtig zu
verfolgen und sie im Auge zu behalten.

Ties schien ihm die beste und verläßlichst«
Lösung und er schob sich geschickt weiter in den
Vordergrund des Saales , so daß ec fast an den
Tisch der Unterfuchungskommission gelangte.

Ein strenger Wink eines der Polizeibeamten

hieß ihn ein ivenig zurückweicheu und so wartete
er denn , möglichst unbefangen dreinblickeud, auf
den weiteren Gang der Verhanolung.

Ter Zweite und Dritte ivaren absolviert und
glatt entlassen worden . Nun stand bereits der
vierte Verhaftete vor der strengen Kommission,
die so ergebnislos verlief . Dieser war ein Grieche
und in seinen Papieren schien irgend ' etwas nicht
zu stimmen.

Ein schärferes Kreuzverhör begann , dessen
Fragen dem Griechen hart zusetzten, aber dieser
behielt seine ganze Geistesgegenwart und Ent¬
schlossenheit. Ter Offizier wendete den Paß des¬
selben hin und her , dann wandte er sich streng
an den Griechen,

„Ter Zweck Ihres Aufenthaltes iu Könstan-
tinopel ?" fragte er ihn.

„Geschäfte," erwiderte der Grieche.
„Ich bitte , etwas präziser ! Was für Ge¬

schäfte?"
„Ich bin Wechsler," sagte der Grieche.
„Und da meinen Sie , jetzt bei uns Geschäfte

zu machen ?" fragte höhnischen Tones der Offizier.
„Ich finde das beinahe lächerlich!"

„Ich wüßte nicht, ivas daran lächerlich wäre,"
entgegnete der Grieche.

„Also sagen nur bedenklich!" rief der Offizier.
Tann wandte er sich an die beiden Polizeibieamten.
„Ich denke. Sie werden damit einverstanden sein,
daß wir diesen Mann zu weiteren gründlichen
Erhebungen Ihnen übergeben ?"

Ter Grieche erblaßte und biß sich in die
Lippen , während die Heiden Polizeibeamten sich
erhoben . Ter eine winkte einen Soldaten herbei,
und befahl ihm , den Mann abzuführen und in
das Jnfpektionszimmer der Kaserne zu bringen.

Ter Grieche ging und der Vorfall brachte im
Saale eine sichtbare Bewegung hervor.

Mm rief der Offizier Chrill gn, der eben
mit seinen Blicken dem Griechen bis zur Türe
gefolgt war , so daß er den Zuruf überhörte.

„!He, Sie !" wiederholte der Vorsitzende.
Cyrill trat vor und verneigte sich l-öflich.
„Sie heißen ?" fragte der Offizier in tür-

kischer Sprache.

Montag , 11 . September i\

Südamerika mangele der nötige Schis«
AuS Nordamerika fei 'eine gleiche Aus^
im Vorjahre nicht .zu erwarten . Aus den
ziellen Veröffentlichungen Mer die A
schaft Rußlands im Jahre 1915 ergäben ,
beunruhigende Ziffern für den Viehvvrra?
40 Millionen Stück Vieh vom Jahre Igiz,
auf gl Millionen Stück hernnterhegange ^'
einigen Städten herrsche bereits Fleischnot.
Regierung selbst <Mr habe keine einzige >
regel getroffen , um eine Katastrophe zu'
meiden. Ter nächste Weg nach den G
produzierenden Ländern sei gesperrt . Es
Mangel an Brotkorn Und vor allem an Die!
Allseitig höre man , daß die Bauern die
zucht einstellten . Rindvieh sei in großer jjJ
vorhanden , aber es fehle an den Mitteln,
da? Rindvieh während , des Winters du
bringen . Bon allen Seiten nehme die Prob:
ab und ebenso die Einfuhr . „Wird nun E
vor einer Hungersnot bewahrt bleibend
eS in dem Artikel , und die Antwort h.
„Wenn der 'Krieg noch lange dauert , mutz
Hungersnot kommen." Es ' sei überdies eine "
Meinung , wenn man annehme , daß die (
lediglich für Deutschland und Oesterreich-lst^
bestehe. Zweifellos befänden sich beide Lt.
augenblicklich in der schwierigsten Lage, ob et
ihrer Eigenschaft als eine Art belagerte F,
feien sie am b e ske n in der Lage, die Organs
zu schaffen, die nötig fei , um die Gefahr
zuwenden.

Kirchliche-
Limburg  a . d. L., 9 . Sept . (5.

leihe und Kirchenbehörde.) Das Bischöfl.
nariat erläßt im bischöfl. Amtsblatt folgendeI
Weisung: „Nachdem die fünfte Kriegsanleihe
Zeichnung aufgelegt ist, machen wir den hot
Herren Geistlichen unter Bezugnahme auf uns,
Erlaß vom 14. v. Mts . (Amtsblatt S . 84), W<
arbeit für die fünfte Kriegsanleihe betr ., die ■
teilung , daß wir den Herren Dekanen bezw. i
Herrn Bischöfl. Kommissarius Drucksachen\
Werbearbeit für die Anleihe zur Verfügung
stellt haben . Wenn wir nach den seitherigen (
sahrungen auch erlvarten dürfen , daß alle Hot
Herren Geistlichen in ihrer Gemeinde eine r>
Tätigkeit zur Förderung der Anleihe entfalt
werden , so werden manche Herren gewillt sei
sich auch an der öffentlichen und über den Kr,
ihrer Gemeinde hinausgehenden Werbearbeit
beteiligen . Für diele bieten die den Herren '
kanen übersandten Drucksachen geeignetes f
terial . Bis zum 15. Oktober ds . Js . wollen
die hvchw. Herren Vorsitzenden der Kirchen»«,
stände berichten , welche Beträge von den X
chengeqieinden und den unter geistlicher Verl«
tung stehenden Instituten auf die 5. Kriegs»
leihe gezeichnet worden sind.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeiö

Berlnstlifte
Es starben den Heldentod fürs Vaterk

Gefreiter Lehrer I a e g (Höhn-Urdorf).
Grenadier Peter J 'u n g (Dorndvrf)
Musketier Nikolaus Merfeld (Mederlahnstz
Musketier Ludwig Klee  Go sheim i. T .)
— Franz Böhler (Unterliederbjach ).
— K. I . Frvmmeyer (Höchst ),
Landsturnrman Wilhelm Sch auß (Winkel).

„Ich spreche leider nicht türkisch," sagte Chri!
„nur deutsch und etwas französisch!"

Ter Offizier sah ihn durchdringend an.
„Also ein Teufscher ?" fragte er in geb

nem Teutsch!.
Cyrill bejahte die Frage und zvg seine
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'Bamberg,  7 . Sept . Im Befinden des
vüvdigen Herrn Erzbischofs von Bamberg,
, . Hauch ist eine solche erfreuliche Fortschreff
-er Wiederherstellung zu verzeichnen, daß er .
,ereits einen kleinen Spaziergang untecnehn
vnMe . Anfang nächster Woche wird der 1°
-ffchof hier wieder erwartet , doch wird er
)ann noch einer Nachkur in Wiesbaden
unterziehen.
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Telephonist Hermann Ho ff Mann (Wiesba
Musketier Johann Gack (Limburg ).
Unteroffizier Heinrich Sin g hass (Nastättens
Artillerist Albert H o f sm a n n (Sainscheid).
Unteroffizier Chr. Bender (Dorndorf ).
Wehrmann Peter Kunz (Dorndorf ).

Piere hervor , die or auf dem Tische ausbreitK „g
Ter Vorsitzende prüfte dieselben mit eil ?* >'&»

: * hfl ;_n ’Fgeltendster Aufmerksamkeit nnd sah abwechsel« ^ krat
auf die Dokumente und auf Cyrill . ;

Sie sehen etj*er einem .Südslawen ähnlich" -ömr
sagte^er dann und sah scharf auf Cyrills Antli
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Dieser lächelte. Mch alle
„Tas wurde mir schon oft gesagt,^ cl ic„

widerte er . «rr Pgr
T >er Offizier prüfte gründlich jedes Deja (e

öer Personsbeschreibung : alles stimmte . Ta« «tertaui
fragte er wie bei den anderen : it j>je n

„Ter Zweck Jl,res Aufenthaltes ?^ iiirch
„Ich suche als Ingenieur Anknüpfung chx __

wegen Neubauten , technischen Anlagen , Str
anlagen und bin von meiner Firma beaust
mit der ottomainschen Regierung sowie auch
meinden Whluug zu nehmen ."

„Tas scheint mir aber ein wenig per
unterbrach ihn der Offizier.

„Keineswegs ; man muß unbedingt rech
auf dem Platze sein, schon wegen der interm
nalen Konkurrenz . Ich selbst habe schon
reiclre Vertreter österreichischer, französischer
englischer Firmen in Konstantinopel äuge
und habe kaum noch Gelegenheit gehabt,
irgend einer offiziellen Stelle vorzusprecken''

„Tas ist Ihre Sache, mern Herr, " erwid«
der Ôffizier . „Wozu führen Sie eine Wüsste
sich?"

„Zu memem persönlichen Schutze! Ich.
vor , wenn meine Geschäffe in der Haupi
erledigt sind, aus das flache Land hinauszug«
und ich denke, daß (s dort mehr als angrp
erscheint, eine Waffe zu tragen ; besonders
so bewegten Zeiten wie die jetzigen,"
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(Fortsetzuna ko lat.)
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Einweihungsseier der

Llisabethen-Kirche
Langen-Schwalbach

* 10. September ISIS.
II.

i . Langenschwalb ach , 11 . Sept.
ünstigt von einem selten schönen Sommer¬
nahm die Einweihung der neuen Pfarr-

am gestrigen Sonntag den schönsten und
sten Verlauf . An der Feier nahmen nicht

M Katholiken , sondern die gesamte Ein¬
schaft der Stadt innigen Anteil — dies

.. der reiche Flaggenschmuck : an allen Häu-
«,ier reihte 'sich Fähnchen an Fähnchen in
Landessarben , vermischt mit dem gelb -weiß

lila-weiß der Kirche . Bon Lorch kommend,
am Aamstagnachmittag der Lvochw. Herr

Lgf Tr . Augnstinus zur Einweihung in
»rer Stadt eingetrofsen ; um dem Kirchenfürst
Wagenfahrt durch 's herrliche Wispertal zu

.glichen, hatte eine bekannte hiesige Wohl¬
ig ihren Galawagen nach Lorch zur Be¬
nz entsandt . — Tie Konsekrationsfeier be-

am Sonntag früh 8 Uhr und war gegen
11  Uhr beendet . Nachdem das A l l e r h e i -
e in Prozession aus der Notkirche in die
ehr geweihte Pfarrkirche übertragen war,
der erste Gottesdienst  in der neuen

e statt — die bis auf den letzten Platz von
chtigen aus der Stadt und den Filialorten

.st war . Auch eine Reihe von Geistlichen
n erschienen , u . a . Herr Domkapitular Geistl.
Aöbe l , Herr Pfarrer Glotzbach,  Herr

„rer Eu sing  er . In dankbarer Erinnerung
»lgende Etz ' Anerkennung an die schon vor mehreren
anleihe A ^ ert Jahren von den Orden  hier geleistete
den hoch r[,ejt in religiöser und kultureller Hinsicht , hatte
auf unser an zur Einweihungsfeier zwei OrdenMänner
84), Werk, jngeladen: das erste Meßopfer brachte der
r ., die Mi Franziskanerpater Gerdas iusTheis
bezw. d«, put Kloster Bornhosen dar , unter Assistenz des

ksachen z» ^ nt Kaplan Wingenbach (Langenschwalbach)
sügung gj gd Tiakon Ameke (Tiez ). Tie Festpredigt hielt
lerigen & et hvchw. Tominikanerpater Herr D r . E o n -
alle hock, atttin Wirtz.  In markigen Worten feierte
: eine rez er.Festprediger das kathol . Gotteshaus als Ge-
e entfall« Matte , Opferstätte und Wohnung des Allcr-
ewillt sei, Men . In Anlehnung an die un Chore anze-
■den Srei rächten'Fenstermalereien von der ehemaligen St.
bearbrst Mchaelskirche , der Marienkirche und der St . Eli-

thenkirchie entrollt der Redner ein Zeit-
aus der Langenschwalbacher Kirchengeschichte
fordert zur unverbrüchlichen Treue gegen-
der kathol . Kirche auf . Ten Schluß des

lichen Gottesdienstes bildete ein vom Herrn
fischo f angestimmtes „ Tedeum " , wonach allen

ägen der bischöfliche Segen erteilt wurde.
Marienverein " trug während des Gottes-
es einige Lieder sttmmungs - und wirkungs-
vor . Nach Beendigung des Gottesdienstes
sich der „Musikverein " ein , und überraschte
den Vortrag einiger Choräle vom Turme

!ter. — Nachmittags 2 Uhr versammelten
am „ Hotel Metropole " (Besitzerin : Frau G.
>ter Ww .) der Hochw . Herr Bischof , der Bau-
die Vertreter der staatlichen und städtischen

:örden, die Hochw. Geistlichkeit , Architekt , Bau-
ster, 'Kirchenvorstand , Handwerksmeister und
bene Gäste zu einem gemeinsamen Mit-

ligsm ahl.  Tie Tafel war in den bischöfl . Far-
, lila und weiß , ausgeschmückt . Das „ Hoch"
Papst und Kaiser  brachte der Hvchw . Herr
schvf aus . Er erinnerte daran , wie das

chche Volk inmitten des Krieges noch Zeit und
. rast finde um seine Ideale zu pflegen . Mil-

1 * orten werden geopfert für Kriegszwecke , und
»neben unterlasse man nicht die soziale Fur¬
age und den Bau von Kirchen zu fördern,
h der neuen Kirche , für deren Baudurchsüh-
W man dem Herrn Dekan Mayer  großen
tot! zollen müssen , besitzen die Langenschwal-

lFaterla ^ ein besonderes Kriegszeichen ; daß man
>eKapelle der Schmerzhaften Mutter Gottes zu
wer K r i e g s k a p e l l e ausstatten wolle , erfülle
' mit besonderer Genugtuung . Me Liebe zur

'e schließe nicht aus die Liebe zu Kaiser und
,i, binde sie vielmehr umso fester . Wir schauen
in Liebe ünd Treue zu unserem Papste Bene
XV., der ein neutraler Fürst und seine Liebe

Deutschland besonders groß sei. Unseren Kai-
bewundern wir in seiner Selbstbeherrschung

der Erhaltung des Friedens . Er wollte keinen
reg! Er , der den Frieden gewollt , nahm aber

lch das Schwert , um die Feinde abzuwehren.
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t gebroch ’rc scharen uns um ihn und stehen ihm treu zur

Ate. Den beiden obersten Trägern . der kirch¬
seine d»Mn und weltlichen Macht gelte unser drei-

usbreitktl Ms „Hoch !" — Herr Dekan Mayer  widmet
mit ei» „Hoch" dem Hochw . Herrn Bischof,  als

bwechU » '"üekrator der neuen Kirche und Oberhirte . Red-
: ^ dankt den staatl . und städt . Behörden , die

i ähnliä »! E» Bau gefördert , dem Architekten , dem Bau
lls AnÄ Zister, dem Bauunternehmer und den Hand

'erksmeistern für ihre Mitwirkung . Dank aber
d P allen Wohltätern , toten wie lebenden , die

^n Bausands gestiftet und vermehrt haben.
-v-st itIr  Bürgermeister Tr . Jngenvhl  überbringt
Tan i,e, ^ nüße der Stadt Langenschwalbach und des

1 -.̂Eliaunuskreises : er dankt der Kirchengemeinde
p die Errichtung des schönen Bauwerkes : wo-

. „ W  das Stadtbild eine neue Zierde erhalten
vuvVW Ue - Herr Obersusttzrat Tr . Schweitzer

Mlenz ) feiert in poetischer Form die katholische
leaufttW "rtchengemeinde Langenschwalbach , der er sein
e auch v ^vvch " widmet . — Doch nicht nur in Worten

Ji man  heute da? Andenken der verstorbenen
verfrlM « hltäter der Kirche , auch in Werken . Am Mor

P* des Festtages ließ die Kirchengemeinde
'"tste niederlegen an den Gräbern von Frl.
ttmann , Frl . 'Dille , Herrn Grebert und der

.llie Christ . Wer seine Toten ehrt , ehrt sich

rech
nterni
chon
ischer
ngetrE
ehabt , '
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Aus aller Wett
» »,- Mannheim,  6 . Sept . Wegen Durchsteche-

crch tj * dei der Mehlversorgung der Stadt hatten
^ IM v!  heute vierzehn Angeklagte vor der Straf-

zu verantworten . Die mit der Zufuhr
^ehl an die Bäckermeister betrauten Fuhr-

M ^hatten , ohne die Plomben zu verletzen , die
onoe i ^ hlsäcke geöffnet und daraus Mehl entnommen,

* 1? e* als markenfreies Mehls für eigene Rech-
üt den sBerkehr zu bringen . Die Haupt

^tosten Fuhrleute Cassel und Essewein wur

den zu drei und einem Jahre Zuchthaus , die Ab¬
nehmer zu Gefängnis von einem Monat bis IV-
Jahren verurteilt.

Hanau,  9 . Sept . (Neue Erzlager im Sves-
ärt .) Ein bei Eichenberg im Spessart aufgeschlos-
enes Eisenerzlager hat sich als ganz bedeutend

erwiesen .. Es soll ein Anschlußgleis an die Kahl-
grunder Eisenbahn hergestellt werden und der
Betrieb in großem Umfange erfolgen . Als Unter¬
nehmerin wird die Firma Krupp tu Essen ge-
nannt.

Marburg,  10 . Sept . Bisher bezahlte man
hier für bas Pfund grüner Bohnen 30 Psg . Am
Samstag richtete der Magistrat einen Bohnen¬
verkauf ein , bei dem er das Pfund ans 40 Psg.
Verkaufspreis festsetzte. — Die Händler der Stadt
freuen sich darob unbändig , daß ihnen der Magi-
'trat die Preise in die Höhe schraubt.

Koblenz,  11 . Sept . Tie Generalversamm-
lung der Görresgesellschaft zur Pflege der Wissen-
chast im katholischen Deutschland nimmt heute
Montag , den 11. September , abends 8 Uhr , mit
einer Begrüßungsversammlung im großen Saast
des Görresbaues ihren Anfang . Ter Männerge¬
sangverein St . Castor hat hierbei seine Mitivir-
kung zngesagt . Am Dienstag , den 12. September:
8>/r Uhr Pontifikalamt in der St . Ca 'storkirchc.
— 10 Uhr Generalversammlung im Görresbau.
— 5 Uhr Gemeinschaftliches Mittagsmahl i m
Görresbau . Für Mittwoch , den 13 . September,
ist bei günsttger Witterung und genügender Be¬
teiligung eine Dampferfahrt auf dem Rheine mit
gemeinsamem Mittagessen auf dem Schiffe iu
Aussicht genommen . Gemäß 8 12 der Statuten
haben nur Mitglieder und Teilnehmer der Ge¬
sellschaft zu der Generalversammlung Zutritt , da¬
gegen sind bei den übrigen Veranstaltungen , also
auch bei der Begrüßungsversammlung , Nichtmit¬
glieder — auch Damen — sehr willkommen.

Magdeburg. (S ' ist immer noch Gold im
Volke !) Für je 10 Mark , die in Gold bei der
Sparkasse eingezahlt iverden würden , hatte der
Magistrat von Halberstadt unentgeltlich eine
Nagelkarte zur Benagelung des Eisernen Wehr¬
manns in Aussicht gestellt Und siehe , bis jetzt
sind schon 3000 Mark in Goldstücken eingegan¬
gen ! ! Das ist kein Ruhm , sondern eine Schande!

Berlin,  9 . Sept . Heinrich Roller , der Be¬
gründer der Rollerschen Kurzschrift , ist im Moa¬
biter Krankenhause im Alter von 70 Jahren g e -
storben.

* Aus Schleswig - Holstein,  7 . Sept.
Ein im Dorfe Ghst bei T̂önning arbeitender
russischer Kriegsgefangener ermordete das 18-
jährige Wirtschaftsfräulein Tora Christensen , die
seine Liebesanträge zurückgewiesen hatte . Er floh
nach der Eider zu , konnte 'abeprechtzeitig verhaftet
werden . I

Bad Reichenhall,  8 . Sept . Der zur Zeit
in Königssee weilende Privatier , früherer Bäcker¬
meister Philipp Amberger aus Frankfurt a . M.
ist am Torenjoch tödlich verunglückt . Die Leiche
ist geborgen.

Wien,  8 . Sept . Gestern nachmittag ereignete
sich an der Kreuzung der Neubaugasse und Burg-
gafse ein Straßenbahnzusammenstoß , wobei 16
Personen verletzt wurden , darunter der Wagen¬
führer eines Straßenbahnwagens schwer.

Wien, -7 . Sept . <Ein Zeitgenosse Napo¬
leon I.) Der Kriegsberichterstatter der „ Zeit " mel¬
det seinem Blatte , er habe im Torfe Karpilowka
bei Kowel einen ukrainischen Bauern aufgefun¬
den , welcher noch den Kaiser Napoleon bei seinem
Feldzuge durch Rußland mit eigenen Augen ge¬
sehen habe . Tatsächlich habe der Greis wr kurzer
Zeit seinen 113 . Geburtstag gefeiert.

G r v d n v . Hier ist eine ganze Familie , Frau
und vier Kinder , an Pilzvergiftung gestorben.

Aus der Provinz
i . M a r i e n 1 h a l , 10 . Sept . Die heutige

Schlußfeier der Oktav hatte ivohl rund 10000
Pilger hier zusammengeführt . :Die Feier war
aber auch vom schönsten Wetter begünstigt . Nach
der Festpredigt und Andacht am Nachmittag fand
die Prozession mit dem Gnadenbilde durch 's Tal
statt , an welcher Tausende von Betern ieilnahmen

* Bvm Rhein,  11 . Sept . Die Schnellfahrt
des Salondampfers „ Chriemhilde " , die während
des Sommers morgens von Koblenz bis Mainz
und zurück ausgeführt wurde , wird von heute ab
eingestellt . Tie „ Chriemhilde " fährt in ihren
Heimathafen Rotterdam und wird umgebaut . Das
Schiff erhält ein durchgehendes Oberdeck , ähnlich
wie dies der Dampfer „ Lohengrin " hat.

h. Frankfurt «. M ., 10 . Sept . Auf der
Fahrt nach der Westfront berührte Generalseld-
marschall von Hindenbürg in Begleitung des
Generals von Ludeirdorsf den Frankfurter Süd-
bahnhof . Während des etwa viertelstündigen Au«
fenthalts verblieb der Marschall in seinem Salon¬
wagen und führte von seinem Arbeitstische aus
eine Anzahl Ferngespräche , zu deren Erledigung
vom Stationsgebäude mehrere Leitttngen in den
Wagen gelegt wurden . Indessen betrat General
Ludendorff den Bahnsteig und nahm hier Er¬
frischungen zu sich. Bei Her Absahrt bereitete das
sich inzwischen rasch angesammelte zahlreiche Pub-
likum den beiden Volkslielden herzliche Kund¬
gebungen , wofür die Herren freundlich dankten.

h. Frankfurt  a . M ., 10. Sept . Nach dem
'Genuß giftiger Pilze verstarb im städtischen Kran-
kenhause die 21jährige Ehefrau Ttzerese Haller.

W e r lb n r g , 8 . Sept . Eine aufsehenerregende
Verhaftung fand hier statt . Heute wurde der Kauf¬
mann Karl Görtz durch die Feldgendarmerie der
Festung Mainz verhaftet . Ueber den Grund zu der
Verhaftung ist noch nichts bekannt geworden.
Görtz hatte viel mit Heereslieferungen zü tun.

Dillenburg.  Die „ Tillenbnrger Nachrich¬
ten " (Nassauischer Bolksfrennd ) hören mit dem
30. September ds . Zs . auf , in Herborn zu er-
scheinen . Das Blatt wird in Zukunft vvn der
Zeitung „Das Volk " (chri'stl.-soz.) in Siegen über¬
nommen und mit deren Text mit den beiden
Untertiteln hcrari «gegeben werden.

* Vom Lande,  9 . Sept . Gegen das ver-
frühte Ausmachen der Spätkartoffeln  iven-
det sich das Amtsblatt der Landwirtschaftskam-
mer Wiesbaden . Das Blatt schreibt : Der zeit¬
weise Mangel an Kartoffeln hat hier und da
Landwirte veranlaßt , jetzt schon Spätkartoffeln
zu ernten . Wir machen darauf aufmerksam , daß
mit dem verfrirhten Ausmacheu eine nicht un¬
erhebliche Sckiädigung der Volkswirtschaft ver¬
bunden ist, die , wenn nicht besonders zwingende
Gründe vorliegen , unbedingt vermieden werden

müßte . Gerade jetzt im September und Oktober
wachsen sich iSpätkartofseln noch sehr im Ertrag
aus , daß man mit einem Zuwachs von 15 bis
20 Zentner für den Morgen sicher rechnen kann.
Privatwirtschaftlicki -e Vorteile dürfen keineswegs
dazu Mren , die Kartoffeln vor der Ausreise
zu ernten . Wir setzen in unsere nassauischen
Landwirte das Vertrauen , daß sie diesem Gesichts-
!tunkt vockinen tragen und etwaige eigene In¬
teressen der staatlichen Notwendigkeit unter-
ordnen.

Aus Wiesbaden
5. Kriegsanleihe

Tie Cvncvrdia , Cölnische Lebens -Versiche¬
rungsgesellschaft zeichnet auf die 5 . Kriegsan¬
leihe für eigene Rechnung 4 Millionen Mark
gegen 3 Millionen Mark auf die 4. Kriegsanleihe.
Tie Gesamtzeichnungen für eigene Rechnung be¬
laufen sich damit für die fünf Kriegsanleihen
auf 24 Millionen Mark.

. Gesellenverein
Am gestrigen Sonntag verschied hier Herr

Bautechniker Joseph Morr  im Alter von
72 Jahren . Ueber 25 Jahre lang war er an der
Seite der Bereinspräsides te Poel und Gruber
Vizepräses des katholischen Gesellenvereins und
des Lehrlingsvereins . Anfang Januar 1878 , als
der Verein noch in der Wellritzstraße sein Heim
hatte , hatte ihm Herr Kaplan te Poel , nachdem er
sein Jawort zur Uebernahme deS Amtes erhalten
hatte , in festlicher Versammlung eineu Ring der
Treue , samt Amtsabzeichen , Statuten - unv Wan-
oerbüchlein übergeben . Tie Treue hat Herr Vize«
Präses Morr bewahrt . Jahrelang gab er un¬
entgeltlich Zeichenunterricht , besonders im Lehr¬
lingsverein : den Vereiusvevammlungen und
Sitzungen wohnte er eifrigst bei ; redegewandt
hat er oftmals bei Festlichletten den Verein in
würdigster Weise vertreten : unentwegt hielt er
in den schweren Zeiten der Entwickelung des Ver¬
eins , gleich dem sel . langjährigen Senior Herrn
Anton Seebold , an seinem Präses . Daß sein Leben
auch in religiöser Hinsicht vorbildlich war , wissen
alle , die ihn kannten . Täglich besuchte er die
St . Bonifatiuskirche , in welcher er in seiner Ju¬
gend oft dem damaligen Stadtpsarrer und Tekan,
Herrn Geistlichen Rat Franz Lader Petmeckv die
hl . Messe gedient hatte . Tätig nahm er Anteil an
allem , was die Ehre Gottes und den Ruhm der
Pfarrgemeinde zum Zweck hatte . So ist der stille,
bescheidene Mann , gerade nachdem er in den
Ruhestand getreten war , vvn Gott zur ewigen
Ruhe gerufen worden . Ge 'ellenverein und Jüng-
lingsverein von St . Bonifatius ', der Marienver¬
ein , dessen Mitbegründer er war — alle werden
ahm ein dankbares Andenken bewahren . Er ruhe
in Frieden ! — Am nächsten Donnerstag,
morgens 7.10 Uhr findet seitens ' des Gesellenver¬
eins ein Seelenamt  für den verstorbenen
Herrn Vizepräses Morr statt , zu welchem die Ver¬
einsmitglieder und auch die Mitglieder der an-
deren Vereine , denen er zeitlebens angehörte,
eingeladen sind.

Warnung
Ter Kriegsausschuß für Kaffee . Tee und deren

Ersatzmittel G . m . b . H . (Berlin Bellevuestr . 14)
schreibt uns : Tie beteiligten Erwerbskreise wer¬
den hierdurch wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht , daß sie sich einer ernsten Gefahr aus¬
setzen. wenn sie Kaffee verkaufen , ohne sich an
die bekannten Vorschriften zu halten . Obgleich
diese schon mehrfach in Erinnerung gebracht wor¬
den sind , fehlt es nicht an Verstößen dagegen.
Beispielsweise ist in jüngster Zeit der Fall vor¬
gekommen , daß von einem Kleinhandelsgeschäft
hundert Pfund gerösteter Kaffee zum Preise von
4.20 Mark für das Pfund an Verbraucher abge¬
geben Woorden sind . Tie Ware ist bereits be¬
schlagnahmt und der Verlust für den Käufer
rocht erheblich . Man darf wohl erwarten , daß
nunmehr endlich der durch die Kriegsumstände
hervorgerufenen Sachlage allgemein Rechnung ge¬
tragen wird.

Kellerbrand
Gestern Nachmittag 6 Uhr hatte die Feuer¬

wache in der Hellmundstratze 2 einen Kellcr-
brand zu löschen.

Ein Fliegenvernichtungs.mittel
' Hat man keinen Eisschrgnk zur Aufbewahrung

von Eßresten , Fleisch oder Wurst usw ., und will
diese vor Fliegen in der Speisekammer schützen,
so lege man eine geschälte , rohe Zwiebel  dazu,
dann wird keine Fliege an Wurst oder Fleisch
gehen . Es gibt viele Mittel zur Vertreibung der
lästigen Tiere : geleimte Papierstteifen , Tüten,
Gläser . Ein sehr geeignetes Mittel , das sich jeder
selbst Herstellen kann , besteht aber in folgender
Flüssigkeit : 15 v. Hundert Formal , 20 v . Hun-
deri Milch , 65 v. Hundert Wasser . Diese Mischung
ist in flachen Gefäßen aufzustellen — der Erfolg
ist überraschend.

Verwende!

(E,\ „Kreuz-Pfennls"KSJ Marken
eu) Orteten. Karten usw.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95

11. September 1916.
Eine auffallende Erscheinung war in der

letzten Wache im freien Verkehr der Börse das
Abbröckeln der Kurse der ausländischen Wert¬
papiere . Man glaubt , daß dies im Zusammen¬
hang mit der für den 30 . September an geord¬
neten Bestandsaufnahme ausländischer Wertpa-
Piere steht , welche die Besitzer solcher Werte ver¬
anlaßt hat , ihren Besitz zu revidieren und viel¬
fach zu .einem Verkauf zu schreiten . Da nun
äbgesehen vvn den aus dem neutralen Ausland
vorliegenden Kanfaufträgen diesen Verkäufen nur
wenig Käufe »' gegenüberstehen , waren znm Teil
erhebliche Kursrückgänge unvermeidlich . Am
stärksten war das Angebot in rumänischen Renten
und Btikcrrester Stadtanleihen . Tas zum Verkauf
gelangende Material in diesen Werten war trotz
erheblicher , weiterer Kurseinbrißen kaum anzu¬
bringen . Auch), iportugäesische Anleihen »raren ohne
erkennbaren , besoirderen Grund eineru enrpfino-
licherr Kursrückgang unterworfen . Es sollten
in erster Linie solche ausländische Werte zum
Verkauf gegeben werden , welche zur Zeit hoch
lim! Kurse stehen , wie -amerikanische , dänische.

sch:wedische und norwegische . In zweiter Linie
kämen solche Werte an die Reihe , die zwar tief
stehen , bei welchen aber weitere Kursverluste zu
befürchten sind . Keinesfalls aber sollten wahllos
alle ausländischen Werte auf den Marft geworfen
werden ohne Rücksicht auf den inneren Wert unv
den jeweiligen Kursstand . Bei Werten , die zu
niedrig stehen , kann man einen günstigeren Zeit¬
punkt abwarten , da immer wieder Kursschwan¬
kungen eintreten und einmal diese , ein andermal
eine andere Kategorie zeitweise auch wieder höher
im Kurse steht . Ueber den jeweiligen Kursstand
ausländischer Wertpapiere geben wir jederzeit
sowohl an unserer Kasse, als auch brieflich - Aus-
kunft. __

Aus dem Veieinsleben
Rhein - und Taunus - Klub Wies¬

baden (E . B .). Am kommenden Donnerstag .-
(14 . d. Mts .), findet in der Wochenzusammen^
kunft im Klub lokal , Turngesellschast , eine Vor¬
besprechung Wer die Ausführung der 9 . Haupt-
Wanderung nach dem Feldberg , die am Sonw-
tag , den 24 . d . Mts ., stattfinden soll , statt und
wird um zahlreiches Erscheinen der Wander¬
freunde ersucht . _

Briefkasten
C . B . Montabaur . Wenn der Betrag nich».

allzu hoch ist , raten wir zur Zahlung . Taß Si,s
die Rechnungen nicht mindestens 2 Jahre auf -)
heben , ist ein Fehler , der sich jetzt rächt . Das
Recht der Verjährung schützt Sie nicht , da noch
nicht zwei Jahre verflossen sind . Gehen Siä
zu einem Recli.isanwalt . Vielleicht läßt sich auf
Grund der regelmäßig später gezahlten Rech4
nun gen ein Rechtsspruch herleiten.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Jv neuer Einstudierung brachte Freitag das
Wmgliche Schauspielhaus die „N i b e l u n g e n V
Teil I und II von Friedrich Hebbel zur Auffüh¬
rung . Seit dem Jahre 1871 ist dieses Werk trt
Wiesbaden nicht mehr gegeben worden. Das Wieder-
crscheinen dieser Trilogie aus unserer Bühne bedeutet
für Wiesbaden ein literarisches Ereignis , welches uns
veranlaßt , der Intendantur unsere wärmste Anerken¬
nung und Dank zu zollen. Hebbel ist einer der ersten
Dramatiker , jn .denen die universalen Literaturnch-
tungen wirken. Bei chm, wie bei seinen Nachfolgern
(Wagner . Ibsen ) lebte nach Verfall der Romantik
das Mittelalter als Motiv in veränderter Gestalt sott.
Auch war er zugleich der erste Dramatiker , der denk
der Dialog , sogar das ganze Drama , zu einem' dialek¬
tischen Prozeß -wurde. — zu einer ganz eigenen Sekbst-
anseinandersetzung der Idee . Während ferne Helden
zwar noch kein Bed-ürfnis haben, sich mit der Welt
ins Gleichgewicht zu setzen, wie wir es ftäter bei den
nachfolgenden Dramatikern finden, so betrat er doch
schon eigenes Gebiet, indem er. als erster Mit , seine
Gestalten in die Zusammenhänge der Handlungen fest
einbaute , während bei feinen Vorgängen (Sch 'ller,
Kleist, Grabbe ), noch die Nebengestalten lose die Buhne
füllten . Hebbel hat in seinen -Werken noch nicht
das Höchste erreicht — er hat keine neue Welt ge¬
schaffen, sondern nur ein weltentragendes , gebärendes
Chaos , wie wir es in neuerer Zeit bei Strrndberg
erlebten. Wenn die Trilogie „Nibelungen/ ' auch kern
vollständiges , vollendetes, dramatisches Werk zst. so
ist es doch das vollkommenste, was an diesem Stost
im x9 . Jahrhundert geschaffen wurde . Es Mag zum
größten Teil daran liegen, daß Hebbels eigene Gestalt
so verwandt den Gestalten der Nibelungen ist —
ebenso schroff und herb. Das Trauerspiel war sein
bestes und letztes Werk („Demetnus blieb unvollendet ),
das jhm noch kurz vor dem' . Tode die Freude des
Schillerpreises einbrachte. Jn Szene gesetzt wurde
das Trauerspiel von Herrn Regisseur Legal,  denen
hochstehende, künstlerischeFähigkeiten schon ällein für
eine mustergültige Aufführung bürgen . Daßi me
Massenansammlungen auf der B̂ühne znm größten
Teil verunglückten, lag nicht an ihm, sondern lediglich
wohl an der heutigen Zeit und dem Material , welches
er dazu zur Verfügung hatte. Tie Herren Schwad,.
Steinbeck,  Tester . Jacobtz und Lehrmann
lösten ihre Aufgaben durchweg gut , auch Herr E h r e n s
als Kaplan entsprach ganz den Erwartungen , die
trttot an ihn, als vorzüglichen Schauspieler , stellen
durfte . Der König Günther des Herrn Albert
war etwas zu weichlich gehalten, er stach meines
Erachtens nach zu sehr von den übrigen , mächtigen
Recken ab. Aber sonst war Spiel , Maske und Sprache
vorzüglich. Tie mächtige, trotzige Reckengestalt des
Hagen von Twnie , verkörpert durch Herrn Zollin;
wirkte dekorativ im Bühnenbilds , was ja tn Anbe¬
tracht der großen, künstlerischen Leistungen dieses
Schauspielers nicht verwundern dürste . Nur in der
Auffassung des Hagen'schen Charakters bin jch ein
wenig anderer Meinung . Herr Zollin kehrte zu sehr
den „Intriganten " hervor , was Hagen aber wohl
kaum fein dürste. Ein Mann , von dem' man .sagt:
„er labt ja schon, wen er nicht tadelt " , muß
eisige Ruhe in Spiel und Sprach : zur Schau tragen,,
und seine Worte , rauh und kurz gesprochen, müssen
rvirken wie stahlharte, scharfe Messerklingen. Frau
Kühn  gab , wie neulich, in Schönherr 's Erde
che Bestes , auch Frau Helm  als Ute war aus¬
gezeichnet. Tie Brünhilde der Fräulein Eichels-
Heim,  war über alles Lob Lerhaben . Tie Sonne
aber her ganzen Aufführung war der Siegfried des
Herrn Ever  th . Jung , blühend, reckenhaft in seiner
Erscheinung, war er in der Tat ein Siegfried , wie
ihn sich jeder Deutsche in Gedanken vorstellt . Sein'
abgeklärtes , ohne jede Uebertreibung ausgeführtesSpiel,.
seine wohllautende, deutliche Sprache , könnte wohl,
kaum Aoch übertroffen werden. Sein Siegfried war
mustergültig . !Eine ebenbürttge .Partnerin fand er
in Frau Hummel,  ivelche die Krimhilde wieder¬
gab: Auch diese Gestalt konnte .wohl kaum noch
besser, in Ausführung , Gestalt und Sprache wieder-
geaeben' werden . Zu der Erwerbung eiycr solchen
Kraft können wir der Intendantur nur herzlichst
gratulieren . Hat sich das Königl. Schauspielhaus trotz
der schweren Kriegszeit zu der Aufführung eines
solch groß 'angelegten Werkes entschlossen pnd auch
mik Glanz durchgeführt, so darf .es .jetzt nicht die'
Erwartungen der Wiesbadener Bürger enttäuschen, in¬
dem es uns den dritten Teil der Trilogie der Nibe¬
lungen vorenthält . P...

Restöenz-Theater
Es wird Theater gespielt. Hat sich da vor kurzem

in Hildesheim ein Verband aufgetan , um das deutsche

Amtliche Wafferstands-Nachstchten
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Binge»
Caub

10.Sept. ll.Scpt. lo.Sepi. 11. Sep»Main
Würzbnrg — —

Lohr — —

Aschaffeickurg — —

Gr.Steinheim 1.09 1.07
1.36 Frankfurt 2.80 2.28
1.45 1.55 Kostheiur 1.10 1.20
2.21 — Neckar— — Wimpfen — —
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Theater nach der moralischen und nationalen Seite
hin zu verbessern . Gewiß ein löbliches Bestreben,
umso löblrcher , als sich, .in den Dienst des Verbandes
Bühnenlerter , Dramaturgen und so weiter stellten,
die bisher aus diesem Gebiete noch nicht den großen
Befähigungsnachweis erbracht hatten . Und da auch
von der Resident -Bühne zwei maßgebende Herren mit
ihrem Namen beteiligt waren , glaubten wir zu den
besten Hoffnungen berechtigt zu sein . Es kam „ Ter

Montag . 11 . September
Herr von oben " , der zwar literarisch bedeutungslos
lvar , aber sonst im Sinne der Hildesheimer Bestre¬
bungen vielleicht zu dulden ist. Mit dem „ Müschen
ieus her ÖTcmt >£//  sind wir wieder im alten be-
luährten Geleise . Bewährt insofern , als es sich hier
um ein minderwertiges Erzeugnis Pariser Art han¬
delt , bewährt insofern auch als das erschienene Pub-
srkum dem Stück Geschmack abgewann ' und dem durch
lauten Beifall kund jpt . Das ist zzmo erstaunlicher.

als die Achsführung nicht so ganz klappte . Die beiden
Hauptrollen , in denen Herr Hollmann  und Mazda
LKhrhen  tätig waren , litten an Uebcrtreibungen.
Auch die Herren Scheu ck und Ktcinkc  versagten
in der Hauptsache. Gut war Jessi Hold,  die zum
erstenmsal hier auftrat und einen hübschen Erfolg
erzielte . Das Publikum war zwar nicht zahlreich
vertreten , freute sich dafür aber . Wie .gesagt , umso
kräftiger . » £ —

Prlmllsrt Goß . Mrd . H!«

Paul Reimt,ZthiM
Friedlichstraße

Ablieferung von
Fahrradbereifungen.

Da der Andrang zur Sanrmelstelle (alte
Artilleriekaserne ) in den letzten Tagen sehr
stark geworden ist, wird dieselbe diese Woche
täglich geöffnet sein und zwar:
Montag , von 9—12 und 2—5 Uhr für die Buch¬

staben A—E,
Dienstag von 9—12 und 2—5 Uhr für die

Buchstaben F—J,
Mittwoch von 9—12 und 2—5 Uhr für die

Buchstaben K—N,
Donnerstag von 9—12 und 2—5 Uhr für die

Buchstaben O—R,
Freitag von 9—12 und 2—5 Uhr für die Buch¬

staben 8—2.
Ablieferer mit anderen Anfangsbuchstaben

als an dem betreffenden Tage vorgeschrieben
sind, müssen warten bis die Borzugsbcrechtig-
ten abgefertigt sind.

Wiesbaden,  den 10. September 1916.
Der Magistrat.

MInMill-LttjitiMW
in Oestrich im Rheingau.

HslDerßeigttllilgi.Kiedrich
Dienstag, den3. Oktober, nachmittags1Uhr, lasten

Wendelin Capitain
u.id

Gebrüder Kunz
WeingutSb sitzer in Oestrich i . Rhg.

36  HMW 1915 er Mumie

Mittwoch , den de« 13. September , vormittags
1V Uhr, werden versteigert:

400 Raummeter starkes Eichenschälholz und
750 Eichen- und Buchcn-Wellen.

Zusammenkunft an der Salzquelle.
Gute Abfuhrwegc. — Fuhrgelegeuheit.

Frau A. Ludlvff Ww.

Zahn schmerzbegMi
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
regulierungen, Künstlicher ZahnersatzAusführungenu. a. m. 1
Sprechst . : 3 —6 Uhr . Telefon;

Dentist des Wiesbadener Beamten-V»

Königliche Schauspiel«

eigenen Wachstums aus besseren und besten Lagen der
Gcinarkungcn Oestrich und Mittelheim versteigern.

Probetage für die Herren Kommisionäre:am
15. September . Allgemeine Probetage : am 22 . und
23.Sept ., sowie am Bersteigcrmigstage im „Hotel Schwan " .

PlflnOSÄÄ
1 «tob . Studier Piano

1.22 cm ( 4M 3R.

Velour-hüte, Am 4. September cr. fiel auf dem Felde der
Ehre an deu-Spitzc seiner Kompagnie der Lehrer
der Knabenschule an der Lorcher Straße

500
570

Bekanntmachung.
tl . CtSdlfo 1. 6
d°. JltjeitaniaA 1.3s

" B *•*» „ «00 „
t ». Mogunt . A 1. 10 .. 050
*»• 6 . B 1. 30 „ 680 ,
b 7SoIOn A 1.32 „ 7S0„
>0. 8 . B 1.34 , 751 ,
usw. auf Raten ohne Auf¬
schlag p Monat 15—20 Mk.

Kasse 5 Prozent.

Betbel , sowie sämtl. Filzhüte
werden nach den neuesten
Formen fassioniert.
3. Matter, Bleichstraße 11.

«öniglichk Hospianolabrik
Gegr. 1813 Münsterstr . S

Den Zeuhnern auf die fünfte Kriegsanleihe Ä » ffÜHßr * NSlllZ
wird bekannt gegeben, daß die hiesige, im ~ “
Reichsbankgebäude befindliche Darlehenskasse
Darlehen , welche zur Einzahlung auf gezeich- ,
nete fünfte Kriegsanleihe gewünscht werden , GlkO ^ UUMl^
gegen Berpfändnng von Wertpapieren « nd
Schuldbllchfordernvge « zv einem Borzngs-
zinssatze von zurzeit 5% Proz . gemährt. Die
Reichsbanknebenstelle « in Biebrich und Rü-
desheim a. Rh. nehmen Darlehensanträge so¬
wie die zu verpfändenden Wertpapiere zur
kostenlosen Weitergabe an die hiesige Darle-
henskasie entgegen und stellen alle erforder¬
lichen Formulare im Geschäftsraum oder auf
dem Postwege zur Verfügung.

Osliiibind . von Roten , Gebct-
^ bsichern, Zeitschrift, euipf.

3of . Link , Buchbinderei
und Bildercinrahmegcschäft,
Wiesbaden , Walrauistraße 2.

Telefon 3k3v.

Josef Phildius
Leutnant und Kompagnteführer im

4. « ayr. Inf .-Pregt.
Inhaber des Eisernen Kreuzes und des König !.

Bapr . MititürvcrdiensttrcnzeS mit Schwertern.
Die Schule verliert in dem Gefallenen einen

fleißigen , geschickten und ersolgreichei: Lehrer ; sie
wird dem allzufrüh Heimgegangenen stets ein dank¬
bares Gedenke» bewahren.
Wiesbaden, den8. September 1916.

/» utfchäumende, feste
w weihe Seife
solange Borrat Pfund 75 J
Phitippsbrrgstraße 33, Pt . L

Städttsche Schuldeputation:
Gl äs sing,  Oberbürgermeister.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Montag,  den 11 . September^

abendsHeUhr : Tas Mädchen aus der Fre « »e,!
spiel in drei Akten von Max Bernstein und
Heller . — Ende : 9 Uhr.

ttlMnilgs-
Schöne 2 Wochen « Me

Ferkel
zu haben in Schierstetn,
Wilhelmstraße 32.

Kurhaus zu Wiesbade«

Wiesbaden,  den 9. September 1916.
Reichsbankstelle:

Hülcker . Schirmer.

Z»knsn zischt MM.

In der

Nachlahsache
des am 29. Aug. ds. Js . hier verstorbenen Pächters
des Sportplatzes Hermann Kusche sind

Forderungen und Ausstande
bis zum1. Oktober ds . Is . bei usir avzumelden.

AletAler, Nachlaßpfleger,
Niederwaldstraße 11 I.

insbesondere : alte Arten
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnung , Bstro, Laden,
Flur und Werkstätten ; feste,
Zieh - midKugelgelenklampen,
Brenner verschiedener Arten
und Größen , alle ; in gutem,
gebrauchsfähigem Zustand «,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Berlag der
Rhein. Bolksztg ., Wiesbaden

ein wachsam. Dobermann
oder deutsch. Schäferhund
der an Kelte u. Führen a . .
Leinc gewöhnt und nicht über
I Jahr alt . 10 Tage als
Probe Beding . P . Weber,
Könifl .Weinbcrgs -Berwalter.
Steinderg. Post Hattenheim.

Allen, die uns bei dem lode
und der Beerdigung meines lieben
Mannes, des Herrn Försters

Heinrich Orlopp
LHmWrm-Mmtem

ihre aufrichtige Teilnahme zum
Ausdruck brachten, spreche Ich
hiermit zugleich im Namen aller
Angehörigen,meinenherzlichsten
Dank aus.

HaUgarten , 9. Septbr . 1916.

Prima

Heistzmebeln
rchuhmacher-Swangsinnung

Wiesbad e « .
Ein großer Posten

MiMSr -Stiefel
WBls'hlei, Sich«, »>Rkpuittk«

zu vergeben.

verkauft , das Pfd . zu 14 Pfg.
von 25 Pfund an

Simon Rosenlbol,
Oestrich.

zu sofortigem Eintritt bei
hohem Lohn gesucht . Bor-
zustellen abends zwischen 6
und 7 Uhr oder schriftliches
Angebot.

Krtukfutttt
Prir>st-Tklksoir-8eskWift

G . m. b. H.
Frankfurt am Mai«

Sttftftraße 29 —33.

Lva Orlopp
ged . Hell.

Wnzozim» Heaenheim-Heldeläers.
Seit 1895 : 339 Einjähr ., 204 Primaner (7/8 . Kl .). In den
Kriegsjahren69 Finj ,35 Prim .u.O II . Familienheim.

Montag , den 11 . September 1916 , nachm: 4 1
Abonnements - Konzert  des Städtischen i
orchesters . Leitung : Herinann Jrmer , Städtischer j
kapellmeister . 1 . Mit Standarten , Marsch (F . p. H
2.  Cubertüre zur Oper „Giraldo " (As Adam). 3. l
idateiilied £§ >. Mnniuszko ). 4 . Tie schöne Am»
Charakterstück (A . Lölchhorn ). 5 . Heimatsgefühle,1
zcr (E . Ziehrers . 6 . Ouvertüre zur Oper „ Tratchj
«G. Verdis . 7 . Potpourri aus der Operette „ tstasd
<C. Millöcker ). 8 . Ter erste Liebestraum , Mazm
Tellingcr ). ist Abends 8 Uhr : A J>o n n e m e nt]
Konzert  des Städtischen Kurorchesters . L '
Hermann Jrmer , Städt . Kurkapellmeister . 1.
türe zur Oper „Waldmeisters Brautfahrt " iF.
heim ). L Schneewittchen , Märchenbild (F . d
3 . Mondo capriccioso , op . 14 (Ft Mendels,^
4 . Fantasie aus der Oper „ Häusel und Gretel '1
Humperdinck ). 5 . Ouvertüre zur Oper „ Der
stern " (G . Meyerbeer ). 6 . Hymne und Triun
aus der Oper „ Aida " (G . Verdi ).,

rh-li>.ThtttkkN.?'L
Täglich nachm. 4— 11: Erstkl . Bor

Gedenkt der gefangenen Deutschen!

Bewerber wollen sich sofort  melden bei.fr «»!
lvestphal, Bärenstraße 2.

S .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-

Zweite Sammlung. — 40. Gabenverzeichnis.
Cs ginge » weiter ein bei der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für de»

Stadtbezirk Wiesbaden , i» der Zeit vom 2 . September bis einschließlich 8 . September 1916.

Eingegangene Beträge v . 1000 Jt  an:
, Earl Tierterich (Bank f. Handel und Industrie)
für Kriegs - und Zivilger . 2000 Ji; Dr . KarlDhcker-
hosi , Blsmavckplatz 1000 Ji; Friedrich Loh mann
1000 Ji; V . L . (Nass . Landesbank ) 1000 Jt.

Eingegangene Beträge bis zu 500
Justizraü v . Eck {13 . Gabe ) 500 "M;  Geh.

Reg .- Rat ]mc.  FÄsche (Nass . Landesbank ) für
kriegsgefangene Deutsche 500 M\  Frau v . Meister
für zwei Bäder 500 -M;  N . N . 500 Ji; Erlös aus
denk Verkauf von Postkarten usiw. 368 .34 J6:
v , Wulssen (Monatsgabe ) 200 .M ; S , W . S.
(Monatsgabes 100 Ji; Major v . Gloeden (Monats -,
gäbe ) 100 ’M;  Frau Franziska Grostmann (Disk .-
Gesellschaft , Monatsgabe ) 100 Ji; San .-Rat Dr.
«Proebsting (Bank für Handel und Industrie , Sem-
Rat «̂ 100 .Ji; Straffer 100 -M;  Fräulein AppelMets ^ _ — - — , . . .
74 .90 Ji >; Ertrag des Konzerts auf dem Nero¬
berg am 6 . 9 . 1916 68 .50 Ji- N - N . i>. d. Gold-

frtitVÄviaf f f/ #v n i-f,f i ' A Xt . QTl .' . at . »V . .. . ..ankaufsstelle für erbl . Krieger 60 Ji;  Wiesbadener
Tagblatt - Sammlung 20 Ji;  dieselbe für Kriegs
und Zwilgefangcne °5 M;  dieselbe für erbt Krieger
27 Ji zusammen 52_ 'M;  Frau o. Loche,r und
Frau Dr . Müller (Deutsche Bank ) für ' kriegs-
gesangene Deutsche 50 Ji; Landgerichtspräsident

Mencke (Monatsgabe ) 50 Ji; Ik . N . d . d. Gold-
aukaussstelle 50 M;  Frau H. Geiger d. d. Gold-
ankaufsstelle für verwund . Angehörige der Marine
42 Ji;  Musikdir . Arno Tulpenstiel (Ertrag des
Konzerts in der Walhalla am 1 . 9 . 1916 für
erbl . Krieger 36 .06 M;  Dr . Prüssian für kricgs-
gesangene Deutsche 35 Ji;  Dr . Eugen Fischer
lVorschuss -Verein ) 30 Ji; Generalleutnant v. Fran-
secky d . d. Golvankaufsstelle für Kriegsbeschädigte
27 Ji;  Frau Hugo Lühl (24 . Gabe , Deutsche Bk .)
"2b Ji;  Ungenannt d. d. Goldankaufsstelle für
Kriegsbeschädigte 25 Ji;  Fräulein v . Stark d . d.
'Goldankaufsstelle für Kriegsbeschädigte 22 .50 Ji;
N . R . 20 Ji; Erzclleuz Freiherr v. Syberg ->
Sümmern (Disk .-Ges ., monatl . Gabe ) 20 Jt;  Spiel-
gesellschaft Lomber 20 Ji;  Ungenannt d . b . Gold-
ankaussftclle 19 .30 M;  Ungenannt durch die Gold-
ankansssteile s. Kriegsbesckäd -igte 18 .75 M;  I . E.
für abgeliesertes altes « ilber .17 .30 Ji;  N ( sJt.
d . d . Goldankaufsstcllc f. erbl . Krieger 14 .50 Ji;
Oberst Möttau (23 . Gabe , Deutsch : Bank ) 10 M;
Fräulein ^ djwfte f. kriegsgef . Deutsche 10 Ji;
Professor Schneider (Prüfungsgcld ! 8 .30 Ji ; Vt.  N.
d. d. Goldankaufsstelle f. erbl . Krieger 7 .50 M;
Karl Kümmel 6 Ji;  Jos . Fiedler 5 Ji;  von einem
Wiesbadener Feldgrauen 4 Ji;  Ungenannt b d.
Goldankaufsstelle f. Kriegsbeschädigte 3 M;  Un¬

genannt d . d . Goldankaufsstclle f. Kriegsbeschädigte,
1.50 Ji;  Frau Würzburg d. d. Goldankausssteltc
f. erbl . Krieger 1.50 Ji.

Bisheriger Ertraa der zweiten Sammlung
451894 .74 Ji.

Granaten-Nage!ung.
Fclü .-Art .- Reg . Mr . 25 L25.  Division , 18 . A.-K.

105 .40 M:  Garnisorl -Kommando 409 05 M ; Jnf-
Regt . % r . 168 , 25 . Res .- Tiv ., 18 . A .-K. 100 .40 Ji;
2. 'Nass . Feld -Act .-Regt . Nr . 63, 18. A.-K. 102.13^ 1
Forsthaus Platte 50 Ji ; ForsthauS Rheinblick 14 J (;
Restaurant Roscngärtck -:n 30 .60 . li ; Stadt . Volks-
kindcrgarten 13 .40 Ji;  Hotel Weins 10 JH.

Bisheriger Ertrag der Granaten - Nagelung
41784 .04 Ji.

Wiksststitt Älkss - nst:
Neu-Annreldungen.

Einmalig:
Die Schwestern : Litlh , Alwine , Gusta , H .'dfa,

Jsa , Irene , Else , Käthe , Gcrtriidis , Zdeltrauo,

aus dem Städt . Krankenhaus je Ij ^ ^ dieSchvcstern:
Betty , Karoline , Biaria aus dem Städt . Kranken¬
haus je 2 Jt,;  die Herren : Dr . Fehr , Dr . Liese,
Dr . Tegner aus dem Städt . Krankenhaus ! je 3 Ji;
Frau Dr . Gottschalk , Frl . Tr . Höfle aus dem Städt.
Krankenhaus je 3 Ji;  Schwester Thekla aus dem
Städt . Krankenhaus 5 Ji;  Ungenannt ans dem
Städt . Krankenhaus 30 D ; Frl . Hofsmann , M .,
Frankfurterstrasse 33 5 Ji.

Wöchentlich:
Frl . Leicht , Elsa , Panoramcrweg 1 10

iWesbaden , M o n t a g, den 11 . September,
abends 7 Uhr : Die Nibelungen , ein deutschst
spiel von Friedrich Hebbel . Erster Teil : Ter gj,
Liegfried , Vorspiel in einem Akt . — P esss,»
König Günther : Herr Albert —• Hagen Tronj ?- ^
Zollin — Tankwart , dessen Bruder : Herr
Volker , der Spielmann : Herr Steiubeck —
Bruder des Königs : Herr Tester —

Hcs Königs : Herr Jacoby — Rumolt , der
meistcc : Herr Lehrmann — Siegfried : Herr tzjM
'Ute , die Witwe König Tankivarts : Frau HxnA
kkriemhild , ihre Tochter : Frau Hummel . Zweiter^
Liegfried '» Tod , Trauerspiel in film Akten . ^ f|
sinnen:  König Günther : Herr Mbcrt —
Tronic : Herr Zollin — Tankwart : Herr Sck
Volker : Herr Steinbeck — Giselher : Herr Teftz»
Gerenot : Herr Jacoby — Wulf : Herr Döring:
Herr Rehkovs «.Necken) — Rumolt : Herr Lehy^
z— Siegfried : .Herr Everth — Ute : Frau
Kriemhild : Frau Hummel — Brunhild , Mcnijj
Jsenland : Fräulein Eichelsheim — Frigga,ihrcH >j
Frau Kuhn — Ein Kaplan -: Herr Ehrens - .
KämMerer - Herr Ssticss .. — Nach dem zweite » \
vierten Akte zwölf Minuten Pause . Ende
10 .30 Uhr.
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Vom 8. —l 2. September .: Nebel I
Sonne. Schauspiel in 5 Akm.̂

Ein Fest für Jumbo <humo>- » ^ iS
Wewegu
feilt-

Berichtigung : Herr Erlenwein , August , Rent¬
ner , Langenbeckplatz 3 100 Jt.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und

die sich leider nicht immer vermeiden lasten , ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Noten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir Litten dringe «- «« weitere Gaben. Kreiskromrlee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Frank & M © orx
l ^ nuPfiniic neÄßrpr » C #i1c *ür sämtl . Manufaktur- und Modewaren . Damen -Konfektion . Damenputz W/i ^ cKorl ^ r»Kaumaus grODien OUIS Kleiderstoftü,Wäsche,Weit waren.Teppiche, Gardinen und BettwarenWlCbDaUcIlKirchgasse 31
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